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Deutſcher Reichstag. 


73. Sitzung vom 22. März, 1 Uhr. 
Das Haus iſt gut beſetzt, Tribünen ſind überfüllt 
Km Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf v. Caprivi, von 
Bötticher, Frhr. v. Maltzahn, Miquel. E 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präſident von 
Levetzow: Es war nicht ganz leicht, den geſtrigen Ausführungen 
des Abg. Ahlwardt in allen Einzelheiten zu folgen. Ich habe 
deswegen das unkorrigirte Stenogramm feiner Rede einer Durchs 
ſicht unterzogen. Ich ſehe mich auf Grund deſſen gengthigt, 
gegen den Abg. Ahlwardt nachträglich einen Ord⸗ 
nungsruf auszuſprechen. Er hat nämlich geſagt: „Ja, 
meine Herren, wenn es ſich darum handelt, die Juden und ihre 
ausbeutende Thätigkeit zu ſchützen, dann finden wir auf allen 
Seiten des Hauſes Freunde des Judenthums. Es ſind das alles 
Leute, die ihr eigenes Volk verrathen in der Hoffnung, von den 
Juden einen Brocken abzubekommen.“ Dieſe Behauptung enthält 
einen ſo unzweideutigen Vorwurf des Vaterlandsverrathes darf 
zahlreiche Mitglieder des Hauſes, daß dieſer Ausdruck nicht ſcharf 
genug gerügt werden kann. Was Abg. Ahlwardt weiter geſagt 
bat, 0 ſo unbeſtimmt, verhüllt und abhängig von dem Inhalt der 
Autenncke die er beibringen will, daß ich daraus eine klaxe, 
unzweideutige Beleidigung eines beſtimmten Mitgliedes des Hauſes 
oder der Regierung oder einer Perſon außerhalb des Hauſes 
nicht erkennen konnte. Gleichwohl bedauere ich dieſe Aeußerungen 
aufs lebhafteſte. (Beifall.) i g 
Der Rechnungskommiſſion wird für die Rechnung über das 
Jahr 1889/90 Entlaſtung ertheilt. De 
Der Bericht der Rechnungskommiſſion über die Ausgaben und 
Einnahmen De 2 Jahr 1891/92 wird gemäß den en 
ſchlüſſen erledig 3 ER 
= 475 dritte Etatsberathung wird beim Etat des 
Juvalidenfonds fortgeſetzt. 
Präſident v. Levetzow ruft mehrere Titel auf, ohne daß ſich 
Abg. Ahlwardt zum Worte meldet. l 
Abg. Richter (zur Geſchäftsordnung): Sie erwarten doch, 
daß der Abg. Ahlwardt den Verſuch machen wird, ſeine geſtrigen 
Angriffe zu rechtfertigen. 
Präſident v. Levetzow: Ich kann den Abg. Ablwardt doch 
nicht zwingen. (Heiterkeit.) we 
Abg. Richter (dfr.): Nein — ich wollte dann nur konſtatiren, 
daß der Abg. Ahlwardt ausbleibt. Wenn er anweſend iſt, möge 
er doch verſuchen, den Beweis zu erbringen. 78 
äſident v. Levetzow (zum Abg. Ahlwardt): Sie wünſchen 
das Wort zu Titel 8? 
Abg. Ahlwardt: Nein. 
Bel Titel 9 bemerkt 
Abg. Ahlwardt (Antiſemit): Ich bin geſtern veranlaßt wor⸗ 
den, von Akten zu ſprechen, die allerdings von den maßgebendſten 
und bedeutendſten Männern herrühren, Ich wollte ſie aber nicht 
im Augenblick hier vorbringen, ſondern ich hatte es mir bis ir einer 
Gelegenheit nach den Ferien zu einer längeren Debatte verſchoben. 
Ich halte mich ſogar dazu verpflichtet, dieſe Akten vorzulegen. Ich 
bemerke gleich, daß bei der Lage, in der ich mich befinde, ich dieſe 
Akten — es ſind ja über zwei Zentner — (Gelächter) nicht in 
meiner Wohnung habe. Jedoch iſt es mir gelungen, einige ſchon 
heute zu beichaffen. Derſenige Herr, in deſſen Beſitz die Haupt: 
akten find, Glöß in Dresden, hat mir auf eine telegraphiſche An⸗ 
frage erklärt, daß er die Akten an einen Bekannten weiter gegeben 
habe (großes Gelächter und Unruhe), weil bei ihm jetzt jo häufig 
Hausſuchung gehalten wird. (Große Heiterkeit.) (Abg. Richter: 
ir verlangen ſofoxtige Vorlegung!) Zu verlangen haben Sie 
ar nichts, da ich mich erſt nach Oſtern verpflichtet habe, die Akten⸗ 
tAde vorzulegen. Damit aber die Sache in Fluß kommt, habe ich 
denjenigen Theil, den ich erhalten habe, berelts heute 3 
Ich lege die Schriftſtücke hier nieder, nur habe er. die Bitte, daß 
mir in den Ferien noch einmal geſtattet wird, Einblick zu nehmen. 
Denn dieſe Akten bilden mit den übrigen ein großes Ganze, und 
dies Ganze möchte ich nach den Ferten zu einer ausführlichen Dar⸗ 
legung benutzen, ſobald mir es der Präſident geſtattet. (Große Un⸗ 
ruhe und Gelächter.) (Abg. Barth: Sie können es ja gleich ver⸗ 
leſen.) Verleſen hat abſolut keinen Zweck. (Gelächter) Ich werde 
einen ganzen Vortrag daraus machen, und Sie brauchen keine 
Angſt zu haben, (Rufe links: Vor Ihnen haben wir keine 9 105 
es wird Ihnen nichts entgehen. Es entgeht Ihnen kein wichtiges 
Stück aus den geſammten Akten, deren Vorlage erfolgen wird. Es 
wird das alles ein Kin — bilden. (Große Unruhe.) 
e 


Abg. Graf v. em (Ztr.): Qur Geſchäftsordnung.) 
Ich muß den Antrag ſtellen, zunächſt die Sitzung zu vertagen auf 
eine Stunde, und daß während dieſer Stunde die Vertrauens⸗ 


männer des Hauſes aus allen Parteien, die ſich im Seniorenkonvent 
befinden, unter dem Vorſitz des verehrten Präſidenten zuſammen⸗ 
treten und die Aktenſtücke, welche Abg. Ahlwardt auf dem Tiſch des 
Hauſes niedergelegt hat, prüfen, daß dann ein Berichterſtatter er⸗ 
nannt wird, welcher bei Wiederbeginn der Sitzung über den Inhalt 
der Aktenſtücke Bericht erſtattet. (Beifall.) 

Abg. Richter (dfr.): (Zur Geſchäftsordnung.) Ich will nur 
in dieſem Stadium der Verhandlungen gegen den Ausdruck des 
Abg. Ahlwardt proteſtiren, daß wir ihn provozirt hätten. Er hat 
uns provozirt bei der Debatte über das Militärpenſionsgeſetz durch 
Anjebulbigungen ungeheurer Art gegen die Reichsverwaltung. Und 

egenüber ſolcher Provokation waren wir verpflichtet, eine Beweis⸗ 
2 zu verlangen. Dem Abg. Ahlwardt begegnet noch einmal, 
was ihm in den beiden Prozeſſen begegnet iſt. (Präſident 
v. Levetzow: Das gehört nicht zur Geſchäftsordnung) — Ich 
will mich darauf beſchränken, dem Antrage des Grafen Balleſtrem 
zuzustimmen, aber ich ſehe keine Veranlaſſung, die Sitzung des 
Hauſes auszuſetzen, weil noch andere Gegenſtände auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. Die Frage der Vertagung könnte nur dann praktiſch 
werden, wenn die Kommiſſion am Schluß der Erledigung der 
übrigen Tagesordnung mit ihren Arbeiten fertig iſt. 
bg. Ablwardt (Antiſ.): Ich bemerke, daß die Unterſuchung 
durch die Vertrauensmänner nur dann einen Zweck hat, wenn die 
ganzen Akten zuſammen ſind. Wenn dieſe von Glöß kommen, ſo 


Nach den Oſterferien — ſie h 


hat die Unterſuchung erſt einen Zweck. Die vorliegenden Akten, 
ſo hochwichtig ſie ſind, ſind an ſich unverſtändlich, und ich bitte mir 
jo viel Zeit zu laſſen, die geſammten Akten herbeizuſchaffen. ch 
erkläre Ihnen, daß die geſammten Akten zur Stelle ſein ſollen, ſo⸗ 
hald es mir möglich ist. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.)) Ich möchte den Antrag 
des Grafen Balleſtrem unterſtützen. In die Kommiſſion wird 
wohl auch Graf Balleſtrem hineingewählt, und da der zweite Bize- 
präſident nicht da iſt, ſo iſt ein Fortgang der Verhandlungen nicht 
möglich. Daß wir die Unterſuchung forort vornehmen, halte ich 
für durchaus nothwendig, da es unerhört iſt, Anſchuldigungen vor⸗ 
Ba" die man Sofort zu beweiſen nicht in der Lage tit 

eifall). 
Abg. Rickert (dfr.): Auch ich halte die ſofortige Unterſuchung 
für nothwendig. enn Herr Ahlwardt das nicht will, ſo ſollte er 
ſeine Zunge geſtern im Zaume halten. (Sehr richtig.) Derartige 
Beſchuldigungen fen iniſter und Mitglieder des Hauſes In 
hoher Stellung öffentlich im Reichstag auszusprechen, iſt doch ganz 
etwas anderes, als das in einer Volksverſanmlung zu thun. 

Abg. Ahlwardt: Unter dieſen Umſtänden erkläre ich Folgen⸗ 
des: Ich habe geſtern mit vollem Bewußtſein dieſe Angriffe aus⸗ 
geſprochen und erklärt, daß ich ſie aktenmäßig beweiſen werde, und 
daß die Akten in einem beſtimmten Zeitraum vorhanden ſein werden. 
Dieſen Zeitraum habe ich mir geſetzt und werde ihn innehalten. 
Weil aber der Wunſch ausgeſorochen worden iſt, daß die Akten 
gleich möchten vorgelegt werden, babe ich mir Mühe gegeben, ſie 
ſämmtlich zu beſchaffen. Sie gehören ſämmtlich zuſammen, und ein 
einzelnes Aktenſtück hat gar keinen Werth. ch werde ver⸗ 
weigern, jetzt Auskunft zu geben, da ich mich ver⸗ 
pflichtet habe, ſie zu einem beſtimmten Termin beizubringen. Heute 
erkläre ich mich außer Stande, ſämmtliche Aktenſtücke vorzulegen. 
ler. Einige kommen wahrſcheinlich 
ſchon heute Abend. Bis dahin muß die Sache vertagt werden 
(Widerſpruch), denn ſo lange ſie nicht ſämmtlich da ſind, hat die 
Debatte keinen Zweck. Ich ſtehe dafür ein, daß ſie zur Zeit zur 
Stelle ſein werden, aber ſo auf Knall und Fall kann man es doch 
nicht verlangen. Die Akten haben dann erſt Bedeutung, wenn die 
ergänzenden Stücke da ſind. Ich kann die einzelnen Stücke nicht 
herauslaſſen. 

bg. Dr. v. Marguardien (nl.): Im Namen meiner politi⸗ 
ſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir mit dem 2 Bal⸗ 
leſtrem einverſtanden ſind. Ich kann nicht einſehen, daß ein An⸗ 
kläger es in der Hand hat, zu ſagen, wenn es ihm gefällt, mit den 
Beweiſen vorzutreten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Rickert: Ich möchte dem Antrage Balleſtrem noch eine 
Ergänzung geben, daß die Kommiſſion ermächtigt wird, den Abg. 
Ahlwardt au hören. Er wird doch jedenfalls wiſſen, was in den 
Akten drinſteht; ſonſt hätte er doch nicht ſolche Beſchuldigungen 
machen können. Das Land und das Haus haben ein Recht, dar⸗ 
über heute klar zu werden, ob der Mann die Wahrheit geſprochen 
hat oder nicht. (Beifall.) 

Abg. Merbach (Rp.): Im Namen meiner politiſchen Freunde 
erkläre ich, daß wir dem Antrage des Grafen Balleſtrem beitreten. 
Wir verlangen das unbedingt, nachdem geſtern ſo unerhörte Be⸗ 
ſchuldigungen ausgeſprochen worden ſind. Wir ſind das uns und 
dem ganzen Volke ſchuldig. (Beifall.) 

Abg. Wiſſer (wildliberal): Ich möchte darauf aufmerkſam 
machen, daß Abg. Ahlwardt die Ueberreichung der Aktenſtücke zu⸗ 
rückgezogen hat. (Widerſpruch.) Er hat ausdrücklich erklärt, daß er 
ſie nicht gebe. (Widerſpruch.) 

Präſident v. Levetzow: Ich erwidere, wenn Jemand ein 
Aktenſtück auf den Tiſch des Hauſes ntederlegt, dann kann ich über 
das Aktenſtück disponiren, wie mir gefällt. (Beifall.) 

Darauf wird der Vertagungsantrag angenommen. 
Bei der 8 bleiben nur die Abgg. v. Hammerſtein (dt.) 
und Graf v. Schlieffen ſitzen. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung wieder um 3 Uhr 
und ertheilt das Wort dem Referenten der Vertrauensmännerkom⸗ 


miſſton, 

Grafen v. Balleſtrem: Meine Herren, Ihre Vertrauens⸗ 
männer ſind unter dem Präſidium des Präſidenten des Reichs⸗ 
tags zuſammengetreten, um Ihrem Antrage gemüß die von dem 
Herrn Abg. Ablwardt überreichten Aktenſtücke zu prüfen, und haben 
von denſelben eingehend Kenntniß genommen. Die Altenſtücke find 
von einigen Mitgliedern der Kommiſſion Stück für Stück durch⸗ 
geſehen worden. Auch andere Mitglieder der Kommiſſion haben 
ſich überzeugt, daß das Urtheil dieſer Herren über die Aktenſtücke 
das Richtige war. Der Herr Abg. Ablwardt, welcher behufs Er⸗ 
theilung von Erklärungen a ee worden war, wurde aufgefor⸗ 
dert, einzelne Schriftſtücke in dieſen Akten zu bezeichnen, welche 
ſeine geſtrigen Angaben zu beſtätigen geeignet wären. Der Herr 
Abgeordnete Ahlwardt hat dies nicht vermocht. Er erklärte nur, 
daß die vorgelegten Aktenſtücke allein nicht geeignet wären, dieſe 
Angaben, welche er gemacht, zu beſtätigen, daß ſie erſt in Verbin⸗ 
dung mit anderen Aktenſtücken, welche er noch nicht herbeizuſchaßfen 
in der Lage wäre, die er aber in einer ferner liegenden Zeit herbei⸗ 
ſchaffen wollte und könnte, geeignet wären, feine Behauptungen zu 
unterſtützen. Hierauf hat Ihre Vertrauensmännerkommiſſton fol⸗ 
gun Beſchluß einſtimmig gefaßt: Die Vertrauenskommiſſion des 

eichstags hat 3 beſchloſſen, zu erklären, daß die von 
dem Abgeordneten Ahlwardt vorgelegten Aktenſtücke durch⸗ 
aus nichts enthalten, was die Behauptung des Abgeord⸗ 
neten Ahlwardt in der geſtrigen Sitzung irgendwie unterſtützt, 
und nichts enthalten, was 1 oder frühere Mitglieder 
des Reichstags und Landtags, der Reichsregierung oder 
einer deutſchen Landesregierung im Mindeſten belaſte. Aus der 
Mitte der Kommiſſion wurde Folgendes hervorgehoben: Der Herr 
Abg. Ahlwardt habe geſtern in der vorausſichtlich letzten Sitzung 
vor den Oſterferien Behauptungen vor dem verſammelten Reichs⸗ 
tage aufgeſtellt, welche geeignet wären, die ſchwerſten Beſchuldi⸗ 
gungen gegen gegenwärtige und frühere Mitglieder des Reichstags 
und gegen Mitglieder der 1 und Landesregierungen 
glaubhaft erſcheinen zu laſſen. Aufgefordert, ſeine Beweiſe dafür 
beizubringen, hat er das nicht gekonnt und erklärt, daß er auch 


nicht im Stande ſei, dies gleich zuthun. Der Reichstag hat 
geglaubt, daß er nicht dürfe 24 Stunden ins Land gehen laſſen, 
wo dieſe Beſchuldigungen unerwidert und unbewieſen geblie 
wären, und er hat daher alle anderen Rückſichten bei Seite zu 
ſetzen beſchloſſen, heute noch eine Sitzung abzuhalten, um dem Abg. 
Ahlwardt Gelegenheit zu geben, ſeine Beſchuldigungen zu beweiſen. 
Wie dies gelungen iſt, hat der von mir eben verleſene Beſchluß der 
Kommiſſion Ihnen bewieſen. Meine Herren, wenn jemand, wenn 
beſonders ein Mitglied des Reichstages ſolche Beſchuldigungen 
gegen Mitglieder des Reichstages oder der Regierung vorbringt, 
ſo kann er dies nur thun, wenn er die Beweismittel ſofort zur 
Stelle hat und auf den Tiſch des Hauſes niederlegt. (Lebhafte Sn 
ftimmung.) Wenn er dies aber thut in einer Sitzung, auf welche 
eine längere Pauſe folgt, wo durch Wochen hindurch dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen unverändert und unwiderlegt durchs Land gehen, ſo 
iſt das ein Benehmen, welches in dem deutſchen Reichstage bis jetzt 
noch nie vorgekommen iſt (Lebhafter Beifall und Sehr richtig), und 
welches richtig charakteriſiren mit parlamentariſchen Ausdrücken 
äußerſt ſchwer ſein dürfte (Lebhafte Zuſttmmung). Dieſer Anſicht 
wurde Ausdruck gegeben in der Kommiſſion und die ganze Kom⸗ 
miſſion iſt dem einſtimmig beigetreten. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Ahlwardt: Als ich geſtern durch den Abg. Richter 
provozirt wurde bezüglich meiner Aeußerung über den Invallden⸗ 
fonds, da antwortete ich, daß ich unter Beweis ſtellen könne, daß 
nicht nur bezüglich des Invalidenfonds, ſondern bezüglich 
anderen Dinge Schlimmes vorgekommen ſei, daß das d e 
Volk ſehr ſchwer geſchädigt ſei, daß ſogar in den Akten, die ich 
beſäße, Perſonen dieſes Hauſes oder auch ein Mitglied der jetzigen 
Regierung durch ihre Unterſchriften reſp. durch Briefe über ſie ge⸗ 
kennzeichnet ſeien und daß dort über fie nichts Gutes gejagt ſei. 
(Heiterkeit links.) Ich erkläre, daß ich unter Beweis ſtellen werde, 
daß durch Manipulationen, welche mit dieſen Perſonen zuſammen⸗ 
fallen, das deutſche Volk um Hunderte von Millionen geſchädigt 
ſei (Ruf links: Betrogen!), und daß ich in der Lage ſei, dies nach 
den Oſterferien, wenn die Akten zur Stelle ſeien, zu beweiſen. 
Ich habe dann erklärt, daß ich die Aktenſtücke nicht 24 Stunden 


lang bei mir im Hauſe behalten konnte und daß ich ſie deshalb 


bei guten Freunden untergebracht habe. In der Kommiſſion 
babe ich Namen und Wohnung ſämmtlicher Perſonen, bet 
denen ſie untergebracht ſind, mitgetheilt und auch einige De⸗ 
peſchen mit der Mittheilung vorgelegt, wann das Material 
eintreffen wird. Da es mir nicht möglich geweſen iſt, auch nur 
einige Stunden Aufſchub zu erhalten und die Kommiſſion es ab⸗ 
gelehnt hat, ſich in Permanenz zu erklären (Heiterkeit), da ſonach 
heute nicht da, was ich zur Vertheidigung brauche, ſo muß ich dem 
Gefühl Ausdruck geben, daß man mir die Möglichkeit genommen 
hat, in der allernächſten Zeit zu beweiſen, das ich unter Beweis 
geſtellt habe. Es ſind nicht leichte Sachen, um die es ſich handelt; 
ich erinnere nur an eine einzige Thatſache, die ich in der Kom⸗ 
miſſion vorgebracht habe. Es liegt in den Akten der Brief des 
Senatspräſidenten eines auswärtigen Volkes, in dieſem bedankt er 
ſich bei einem hervorragenden deutſchen Staatsbürger für die 
ſchöne Geldzuwendung und bittet auch um Zuwendungen für an⸗ 
dere Senatsmitglieder. (Präſ. v. Levetzow: Was in den Akten 
ſteht, die Sie noch nicht vorgelegt haben, geht uns heute nichts an.) 
Man hätte doch warten können, wenigſtens einige Stunden oder 
einige Tage mir gewähren können. So muß ich betonen, daß mir 
die 8 das zu beweiſen, was ich wollte, abgeſchnitten 
worden iſt. 


Abg. Richter ſtellt feſt, daß Niemand anders provozirt habe 


als Ahlwardt ſelbſt durch ſeine Behauptungen über den Invaliden⸗ 
fonds. Ich konſtatire, daß in den vorgelegten Artenjtüden über 
den Invalidenfonds überhaupt nicht das Mindeſte enthalten iſt, 
nichts, was irgendwie auf das Verhalten der Reichsregierung jetzt 
oder früher irgendwie einen Bezug haben könnte. Alles, was 
Ahlwardt in der Kommiſſion in Bezug auf den Invalidenfonds 
vorgebracht, war die Ueberreichung eines Pamphlets, das vor 
15 Jahren erſchien und von dem bekannten ihn allerdings etwas ver⸗ 
wandten Rudolf Meyer herrührt. Die in jener Zeit er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen haben bereits 1875 und 1876 bei 
Berathung der Novelle zum Invalidenfondsgeſetz den An⸗ 
laß geboten zu einer ausgedehnten Enquete über die An⸗ 
lage des Invalidenfonds. Ich babe ſelbſt der Kommiſſton 
angehört und damals ſchon öffentlich ausgeſprochen, daß von allen 
damals ſchon erhobenen Anſchuldigungen abſolut nichts begründet 
geweſen iſt. Eine Behauptung hat jetzt Herr Ahlwardt vorgebracht, 
die weder mit dem Invalidenfonds noch mit dem Verhalten der 
Reichsregierung das Mindeſte zu thun hat, und für die ex irgend 
einen Beweis vorzubringen nicht im Stande war. Es hat alſo 
lediglich ſeinen bisher unerwieſenen Behauptungen eine neue hinzu⸗ 
gefügt. Das iſt ja immer dieſelbe gleiche Methode, die der Herr 
ſchon das dritte Mal verübt. Das erſte Mal in dem bekannten 
Prozeß wegen der Vorwürfe gegen die Berliner Stadtverwaltung 
und das zweite Mal in dem rozeß wegen der Judenflinten. 
Ueberall war er ſofort zur Stelle, die ſchwerſten Anſchuldigungen 
gegen Beamte und Privatperſonen zu erheben. Niemals war er 
in der Lage, auch nur den Anfang eines Beweiſes zu erbringen. 
Immer verſuchte er, wie auch jetzt, die Verhandlungen zu ver⸗ 
ſchleppen. Immer wenn ſeine Zeugen und Beweiſe ſich als abſolut 
haltlos erwieſen, vertröſtete er auf beſſere Genen und Beweiſe 
für ſpätere Zeit. In einem Prozeß, wo es ſich um komplizirte 
techniſche Dinge handelt, iſt es überaus ſchwer, den Thatbeſtand 
für alle Welt klarzulegen, hier aber handelt es ſich um eine An⸗ 
gelegenheit, die ſofort klargeſtellt werden kann. Darin ſehe i 
gerade den Segen des Parlamentarismus, daß wir kurzen sen 
mit Herrn Ahlwardt machen können, daß das einſtimmige Ver 
des Reichstages ihn in feiner ganzen Haltloſigkeit und moralischen 
un ere: vor dem Lande flargeftellt hat. (Lebhaftes Bravo! 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (tonſ): Ich habe geſtern dem An⸗ 
trage auf Vertagung zugeimmt im 2 des Hauſes, der Re⸗ 
terung, des ganzen Landes; aber ich meine, daß dieſer Schritt im 
Intereſſe des Herrn Ahlwardt ſelbſt gelegen hat. Denn nachdem 
er Beſchuldigungen fo unerhörter Art gegen Mitalieder dieſes 
Hauſes und der Regierung erhoben hat, ohne die Beweismittel bei- 
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bringen zu können, mußte es im Intereſſe Ahlwardts liegen, fo 
ſchnell wie möglich die Beweismittel beizubringen. Ahlwardt hat 
dem Erſuchen des Reichstags nicht entſprochen. Nun möchte ich 
meinen, wenn Ahlwardt von ſeinem Gewiſſen gedrungen den Vor⸗ 
ſtoß machen mußte, den er geſtern machte, dann durfte er ihn nicht 
machen, ohne die Beweiſe zur Stelle zu haben, dann mußte er 
ſchweigen, bis die Beweismittel zur Stelle waren und zwar ſolche, 
die unzweideutiger waren als die es ſind, die er uns heute vorge⸗ 
eat hat. Ich habe noch vor wenigen Tagen einem ſoztaldemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten gegenüber dieſe Meinung hier verfochten und 
thue es gegen jeden Abgeordneten, der derartige Anſchuldigungen 
vorbringen ſollte, ohne Beweiſe zu haben. Ahlwardt hat auch nicht 
die Spur eines Beweiſes für ſeine Anſchuldigungen vorgebracht. 
Er hat geſtern geſagt, es iſt etwas faul im Staate Dänemark. 
Wenn etwas faul iſt, dann haben alle Parteien ein Intereſſe 
daran, dieſe faulen Punkte aufzudecken, aber ſie haben auch ein 
Intereſſe daran, daß die faulen Punkte genau bezeichnet werden 
und diejenigen Perſonen, die zur Fäulniß beigetragen haben, vor 
den Richter gezogen werden können. Eine ſolche Ausſtreuung bloß 
von Verdacht iſt mit der faulſte Punkt, den es im deutſchen Vater: 
lande geben kann. (Stürmiſcher Beifall.) Herr Ahlwardt ſtellt 
Behauptungen auf und hält dieſe Behaupkungen für erwieſen, 
wenn er ſie wiederholt hat. (Lebhafter Beifall.) Eine derartige 
Methode verwerfen meine Freunde und ich aufs Allerbeſtimmteſte 
und wir ſind mit dem ganzen Reichstage einer Meinung, daß ein 
derartiges Vorgehen bisher in dieſem Hauſe unerhört geweſen fit. 
(Lebhafter allſeitiger Beifall.) 


Abg. Ahlwardt erwidert, daß er geſtern hierher gekommen 
fei ohne de Abſicht, die Angelegenheit zur Sprache zu bringen 
Plötzlich und unerwartet ſei die Geſchichte zur Entwickelung ge⸗ 
men. (Heiterkeit.) Nachdem die Angelegenheit zur Sprache 
a t war, habe er ſich geſtern jede denkbare Mühe gegeben, 
Material herbeizuſchaffen. Den größten Theil des geſtrigen 
Nachmittags und einen Theil der Nacht hindurch ſei er umherge 
fahren zu den Stellen, wo die Akten lagen. Er habe doch nicht 
annehmen können, daß ſeine Erklärung, die Akten in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit vorzulegen, nicht genügen würde. Das Haus wußte ja 
geſtern bereits, daß ich das Material nicht ſofort vorlegen kann. 
Heute, wo ich etwas aus den Akten vortragen wollte, iſt es mir 
anterjagt worden, und auch in der Kommiſſion war man nicht 
bereit, ſich die Aktenſtücke anzuſehen. Angeſichts der een Dinge, 
die ich in der Kommiſſion vorgebracht habe, hätte wohl die Ge: 
rechtigkeit verlangt, mir noch die kurze Zeit zu geben, die ich 
wünſchte. Es iſt meine Abſicht geweſen, nicht den Einzelnen zu 
ſchüdigen, f ndern ich habe gekämpft nach meiner vollen Ueberzeu⸗ 
gung für die Wahrheit, für die reine “ ahrheit (Rufe links: Für 
75 st. Entree! Große Heiterkeit.) Ich habe das Bewußtſein, 
unter allen Umſtänden die jetzt ſehr traurige Entwickelung der Zeit 
exkannt, die Schäden dargelegt und das Beſte erſtrebt zu haben. 
Das werde ich auch fernerhin rückſichtslos thun. Wenn jetzt die 
Korruption in vielen Kreiſen derart iſt, daß abſolut klar zu Tage 
liegende Dinge, die Jedermann weiß, nicht noch geſetzlich zu be⸗ 
ſen ſind, weil andere Dinge dazwiſchen ſtehen, 0 iſt das zwar 
jebt ſchlimm, wird mich aber nicht abhalten, weiter zu kämpfen, bis 
ch auf dem Boden angekommen bin, von wo eine Beſſexung mög⸗ 
lich iſt. Wenn heute mir gegenüber erklärt wird, es iſt ſo etwas 
im Deutſchen Reichstage noch nicht vorgekommen, ſo muß ich ſagen, 
8 etwas wie meine Vergewaltigung iſt noch nicht vorgekommen. 
Lebhaftes Oho!) 


Präſident v. Levetzow: Es hat Sie niemand vergewaltigt, 


man gt Sie zum Worte kommen laſſen, jo oft Sie es verlangten. 
Der Ausdruck war daher nicht am Platze. 

Abg. Ahlwardt: Ich bitte dann nochmals ums Wort. 
(Heiterkeit. 


Abg. Dr. Lieber: Zweifellos tft es tief bedauerlich, daß Ahl⸗ 
wardt nach allem, was hier vorgekommen iſt, noch immer nicht eine 
Spur von Verſtändniß dafür zu haben ſcheint, daß die größtmög⸗ 
liche Korruption diejenige iſt, daß im Schooße des deutſchen Reichs⸗ 
tages die unerhörteſten Beſchuldigungen gegen Mitglieder des 
Hauſes und der Regierung ausgeſprochen werden, ohne daß der⸗ 
jenige, der ſie ausſpricht, auch nur den Schatten eines Beweiſes 

ter ſich hat. Ich habe gegenüber den Behauptungen, die Herr 
Ahlwardt ietzt eben wieder aufgeſtellt hat, als Mitglied der Ver⸗ 
trauenskommiſſion Widerſpruch dagegen zu erheben, daß die Kom⸗ 
miſnon ihn verhindert habe, auch fernerhin Bewelsſtücke vorzu⸗ 
bringen. Es iſt Herrn Ahlwardt auf ſeine Frage, ob die Kommiſ⸗ 
ſion ſich zur Entgegennahme ſolcher Bewelsſtücke in Permanenz 
erklären wolle, ausdrücklich geantwortet worden, die zuſtändige 
Stelle zur Entgegennahme von Beweisſtücken ſei der Präſident des 
Reichstages, der das Weitere ſchon veranlaſſen werde. Darauf hat 
err Ahlwardt in der Kommiſſion nicht reagirt. Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß der Präſident trotz allem, was vorgekommen 
iſt, auch fernerhin bereit ſein wird, 7 Beweisſtücke des 
Herrn Ahlwardt entgegenzunehmen und das Weitere zu veran⸗ 
laſſen. Was den Streitpunkt, um den es fo handelt, angeht, 
wollen wir uns die Thatſache nicht verſchieben laſſen, die der Be⸗ 
richterſtatter feſtgeſtellt hat. Entgegen dem Wunſche ſchwer abge⸗ 
arbeiteter Mitglieder in die Oſterferien zu kommen, hat der Reichs⸗ 
tag noch für heute eine Sitzung angeſetzt, lediglich um Ahlwardt 
Gelegenheit zu geben, wenigſtens einen Beweis anzutreten, wenn 
auch nicht zu führen. Aber auch der Beweisantritt iſt nach der 
einſtimmigen Erklärung der Vertrauens kommiſſion vollſtändig miß⸗ 
lückt, und Herr Ahlwardt ſcheint kein Gefühl dafür zu haben, daß 
Toon dieſe Friſt von 24 Stunden weit über das hinausging, was 
ein Ehrenmann von einem Parlament, wie der deutſche Reichstag, 
fordern lann. Das Parlament war im guten Recht, von einem 
Mitgliede, welches unter Ausübung des Rechts des Abgeordneten 
ſchwere Beſchuldigungen ausſpricht, zu verlangen, daß es den Be⸗ 
weis unmittelbar auf den Tiſch des Hauſes niederlegt. (Lebhafte 
5 ) Das iſt Gepflogenheit des Reichstages, ſo hart unſere 
ämpfe in den 20 Jahren auch geweſen ſind, und dieſe Gepflogenheit 
laſſen wir uns von Herrn Ahlwardt und denen, die hinter ihm 
in den Reichstag etwa einrücken wollen, nicht nehmen. (Bravo.) 
Eine Erklärung Ahlwardts, feine geſtrigen Beſchuldigungen habe 
er ausgeſprochen ohne die Beweiſe in der Hand zu haben, würde 
die aufgeregten Gemüther wenigſtens vorläufig etwas beruhigt haben. 
Statt deſſen iſt er mit neuen Beſchuldigungen hervorgetreten, wohl 
wiſſend, daß dieſe unerwieſen mindeſtens 4 Wochen ins Land und 
über die Grenze hinaus ins Ausland gehen und im Auslande 
unſer Anſehen herabſetzen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das iſt ein 
Vorgehen, welches ſich jeder parlamentariſchen Würdigung voll⸗ 
ſtändig entzieht. Auch dem beredteſten Munde fehlen die Aus⸗ 
drücke um ein ſolches Vorgehen parlamentariſch gebührend zu 
brandmarken. Wenn Herr Ablwardt mir des Opfers werth wäre, 
do würde ich einen Ordnungsruf des Präſidenten ris kiren, um ihm 
gebührend zu antworten. Aber Sie werden mir nachfühlen: um 
einen Ahlwardt kaufe ich mir keinen Ordnungsruf. (Stürmiſcher 
Beifall links.) 
Abg. Ahlwardt: Lieber trete mit einer ſog. ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung erſten Ranges hier auf, die doch nur ſchwer zu begreifen 
ſei. Er (Redner) ſtehe keineswegs ohne Beweiſe da; er habe Be⸗ 
weiſe, habe ſie aber nur nicht zur Hand. Wenn man ihm die 
kurze Zeit, dieſe Beweiſe ſich zu verſchaffen, nicht gewähre, dann 
jel er es, der zu einer ſittlichen Entrüſtung berechtigt jel. Es 
wäre doch gut, wenn man die jetzige ee der Angelegenheit 


ſo 


mur als eine vorläufige anſähe, und ihm noch geſtatten würde, 


thatſächliches Material beizubringen. enn ihm ſeine früheren 
Ber, 


Angriffe auf die Stadtverwaltung Berlins und die Judenflinten 

vorgehalten würden, ſo meine er für ſeine Behauptungen da doch 

genügend Beweiſe gebracht zu haben. (Gelächter.) Das liegt eben 

daran, daß durch die Juden unſer Volksleben derartig korrumpirt 

iſt, daß kein Menſch, der gegen die Juden kämpft, zu ſeinem Rechte 

en 10 Ehe die Juden nicht weg ſind, wirds nicht beſſer. 
eiterke 


Abg. Dr. Lieber meint, daß Ahlwardt den Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion offenbar gar nicht verſtanden habe. Mit der heutigen Ver⸗ 
handlung ſei ihm die Pflicht und die Möglichkeit, den Beweis zu 
führen, den er noch ſchuldig ſei, keineswegs genommen. Er (Redner) 
würde in einer der erſten Sitzungen nach den Ferten beantragen, 
daß die Führung des Beweiſes für die Beſchuldigungen Ahlwardts 
auf die Tagesordnung geſetzt werde. Nur aus ſeinem Mißver⸗ 
ſtändniß des Kommiſſionsbeſchluſſes heraus könne Ahlwardt von 
einer Vergewaltigung ſprechen. Herr Ahlwardt fpiele ſich als der 
harmloſe Mann auf, der erſt, von Anderen geſtoßen, Jemandem 
auf den Fuß getreten habe. Von einem Abgeordneten koͤnne man 
doch erwarten, daß er das höchſte Recht des Hauſes, die freie Wort⸗ 
führung, mit Verſtand und Ueberlegung gebrauchen werde. Wenn 
dem gegenüber Ahlwardt noch allein das Recht beanſpruche, ſittlich 
entrüſtet zu ſein, ſo ſei ſeine (Redners) Entrüſtung zu Ende und 
das Mitleid beginne. (Heiterkeit). Sein Mitleid gehe aber nicht 
ſoweit, daß er nicht noch ausdrücklich feſtſtellen wolle, Ahlwardt 
habe die gute Gewohnheit des Reichstages, ehrenrührige Beſchuldi⸗ 
gungen nicht ohne Beweis auszusprechen, gröblich verletzt. Dieſe 
Verletzung ſei der Hauptvorwurf, der heute Ahlwardt gemacht 
werden könne. Dagegen bleibe Ahlwardt dem Reichstage wie der 
deutſchen Nation die Führung des Beweiſes, die er heute nicht 
fertig gebracht, auch fernerhin ſchuldig. Der Reichstag werde auch 
fernerhin nicht anſtehen, mit Ahlwardt — um mit Richter zu 
reden — den Prozeß zu machen, der ihm gebühre. Ahlwardt ſolle 
doch nicht den Reichstag für einen Ort halten, wo man Jemandem 
ungeſtraft vorwerfen könne, er habe ſilberne Löffel geſtohlen, ohne 
es zu beweiſen. (Sehr wahr!) Angeſichts der unerhörten Ver⸗ 
dächtigungen, zu denen Ahlwardt die letzte Sitzung des Hauſes 
wieder benutzt habe, könne er nur ſagen, Ahlwardt bleibt unver⸗ 
beſſerlich. (Heiterkeit). 


Abg. Stöcker: Zu dem Verſuche, Ahlwardt moraliſch todt zu 
ſchlagen, genügt doch die vorliegende Angelegenheit nicht. Ich bin 
an feiner politiſchen Thätigkeit gänzlich unbetheiligt; aber ich ſollte 
meinen, daß eins bei dieſer ganzen Verhandlung vergeſſen iſt, 
nämlich, daß wir es mit einem Manne zu thun haben, dem Jeder 
anſehen muß, daß er vollſtändig unfähig iſt, politiſche Geſchäfte in 
höherem Stil zu betreiben. (Stürmiſche Heiterkeit.) Ich will ihn 
damit nicht beleidigen (Heiterkeit), aber ein Mann, der jo wenig 
im Stande iſt, Thatſachen zu prüfen und zu verſtehen, was geſagt 
wird, iſt hier im Reichstage nicht an feinem Poſten: das ganze 
Kapital moraliſcher Entrüſtung ihm gegenüber iſt deshalb über⸗ 
flüſſig. Diejenigen trifft der Vorwurf, welche einen Mann, wle er 
es iſt, ſofort nach einigen populären Campagnen für geeignet ge⸗ 
halten haben, hier im Reichstage einen Si einzunehmen. (Ruf 
links: Das waren ja Ihre Freunde!) Die deutſch⸗konſervative 
Partei hat ihn nicht aufgeſtellt, ſondern ausdrücklich gegen ihn pro⸗ 
teſtirt. Trotzdem iſt er gewählt worden, ganz ähnlich wie Fus⸗ 
angel gewählt iſt im Gegenſatz zum Zentrum. Es iſt das die 
Folge des von vielen Seiten ſchamlos gemißbrauchten allgemeinen 
— 1 57 Stimmrechts. (Obo! links.) Ich bin nicht gegen dieſes 

ahlrecht und halte es hoch; aber für alle Parteien erwächſt die 
ernſte Mahnung, ihre Agitation auf dem Boden der Sittlichkeit zu 
halten. Ahlwardt dürfe die Beibringung weiteren Matertals nicht 
verſchränkt werden, damit das Volk, das hinter ihm ſtehe, aufgeklärt 
werde. Meiſt ſeien ja in dem Sack voll Spreu einige Körnchen 
Wahrheit. Gerade dieſer wahre Kern habe die Aufregung im 
Volke genährt, weil ihm nicht genügend Beachtung geſchenkt jei. 
So habe ſich herausgeſtellt, daß in der Stadt Berlin dſe anzu⸗ 
ſtellenden Lehrer einem Examen unterworfen würden, wie ſie über 
das Märchen von Chriſtus dächten, ohne daß die Regierung gegen 
dieſen Unfug etwas gethan habe. Auch daß man die Broſchüre 
gegen Bleichröder voll der ſchwerſten Anſchuldigungen unbean⸗ 
ſtandet gelaſſen habe, habe das Volk verwirrt. Das ſei ein Fehler 
der Regierungsmethode, der abgeſtellt werden müſſe (Beifall rechts.) 
bg. Ahlwardt erblickt in Stöckers Rede den Verſuch, den 
Lohn für die Thätigkeit der Antiſemiten für die konſervative Partei 
einzuheimſen. 2 

Abg. Rickert führt aus, daß die Konſervatlven an der Wahl 
Ahlwardts ſchuld ſeien. Deshalb plaidire jetzt Stöcker für mil⸗ 
dernde Umſtände für Ahlwardt. 

bg. Zimmermann (Antiſemit) beſtätigt Ahlwardt, daß der⸗ 

ſelbe ſich die ganze Nacht um Beibringung des Materials bemüht 
habe. Meine politiſchen Freunde hatten vorher nicht die geringſte 
Ahnung von den ſchweren Beſchuldigungen, die Ahlwardt erheben 
wolle, wir müſſen daher jede Verantwortlichteit dafür ablehnen. 
Wir find der Meinung, bei ſolchen Angriffen muß man das Be⸗ 
weismaterial ſofort zur Stelle haben. (Beifall.) Ahlwardt kann 
ſich aber mit einem gewiſſen Rechte auf ſeine Unerfahrenheit als 
parlamentariſcher Neuling berufen. Im Intereſſe Ahlwardts ſo⸗ 
wohl wie im Igtereſſe des Reichstages und Landtags liegt es, daß 
ihm die Möglichteit der Beibringung weiteren Beweis materials 
offen bleibt. Im übrigen möchte ich doch ſagen, daß ſeiner Zeit in 
der Literatur unwiderſprochen dieſelben Anſchuldigungen erhoben 
worden ſind, die Ahlwardt vorgebracht, namentlich von Otto Glagau 
gegen den damaligen Direktor der Diskontobank Herrn Dr. Miquel. 
(Präſident v. Levetzow erklärt dies als nicht zur Sache gehörig.) 
Schließlich möchte ich doch fragen, ob es mit den Gepflogenheiten 
des Reichstags übereinſtimmt, daß ein Mitglied des Bureaus, 
wenn ich nicht irre Herr Abg. Schmidt (Elberfeld) ſofort die von 
14 5 5 überreichten Aktenſtücke Herrn Miquel vorgelegt hat. 
nruhe. 

Abg. Stöcker: Nicht die Konſervativen ſind Schuld an Ahl⸗ 
wardts Wahl, derſelbe iſt vielmehr von einer vollkommen unge⸗ 
ordneten Strömung aufgeſtellt worden. (Heiterkeit.) Im Uebrigen 
iſt uns Ahlwardt ein kleineres Uebel, als ein Freiſianiger (Ent⸗ 
rüſtungsrufe links.) Ich bin übrigens ſtolz darauf, der Vater der 
antiſemitiſchen Bewegung im Lande zu werden. Eine Nation von 
fünfzig Millionen darf ſich nach einem großen Kriege nicht von 
einer halben Million Fremdlinge ausplündern und um ihren Geiſt 
bringen laſſen. Wir ſind auf dem beſten Wege, die deutſche Seele 
an das Judenthum zu verlieren. € 

g. Ahlwardt: Ich hatte das Bedürfniß, gewählt zu werden 
(Große Heiterkeit), weil ich dies durchaus für eine Nothwendigkeit 
anfah (Stürmiſche Heiterkeit) im Intereſſe des deutſchen, von den 
Juden gefnechteten Volkes. Es iſt hier doch jedenfalls bezeichnend, 
daß die ruhigen konſervativen Landleute des Wahlkreiſes Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg mich in den Reichstag geſchickt haben. (Rufe 
Be: ider!) Das ſpricht für die Bedeutung der antiſemitiſchen 

ewegung. Dieſe Bewegung herbeigeführt zu haben, iſt nicht blos 
das Verdtenſt des Herrn Stöcker, ſondern der Juden. Herr 
Rickert hat mir durch ſeine Wahlreden außerordentlich viel genützt; 
ich wünſche, daß er noch ferner an der Spitze der Judenſchutz⸗ 
happe bleibe, denn er iſt unſer beſter Agitator. (Heiterkelt) 
bg. Richter erwidert dem So Zimmermann, daß die dem 
Reichstage vorgelegten Aktenſtücke kein Geheimniß ſelen und alſo 
auch den Mitaliedern des Bundesraths zugänglich gemacht werden 
dürften. Eigenthümlich ſei es doch, daß ſich von den Geſinnungs⸗ 
enoſſen Ahlwardts exit einer zum Worte gemeldet habe, nachdem 
err Stöcker für Ahlwardt eingetreten ſei. Heute ſei nicht nur 


— 


über Ahlwardt, ſondern über die ganze antiſemitiſche Bewegung 
der Stab gebrochen worden, auch über Herrn Stöcker, der nur ein 
höherer Ahlwardt ſei. (Große Heiterkeit.) Sie find ganz daſſelbe, 
was Ahlwardt iſt, nur verſtehen Sie es beſſer, den Antiſemitismus 
als politiſches Geſchäft im höheren Stile zu betreiben. Lieber zehn 
Ablwardts als einen Freiſinnigen, haben die Konſervativen gejagt. 
Far nobile fratrum, ſage ich mit Bezug auf Ahlwardt und Stöcker. 
(Große Heiterkeit.) Präſident v. Levetzow ruft den Redner 
wegen letzterer Aeußerung zur Ordnung, weil das eine Beleidigung 
für Ahlwardt ſei. (Große Heiterkeit.) Das allgemeine Wahlkecht 
hat nur an den Tag gebracht, was die Stöckerſche Agitation an⸗ 
gerichtet hat. Es wird das Wahlrecht aber auch die Elemente 
wieder aus dem Reichstage entfernen, die nicht dahin gehören. 
(Lebhafter Beifall) 

Abg. Rickert: So lange ich meiner Stimme mächtig Bin, 
werde ich proteſtiren gegen die Antiſemiterei und gegen deren 
Urheber, den Abg. Stöcker. Die Bewegung iſt eine Schmach für 
Deutſchland und des Jahrhunderts. (Rufe rechts Ach wo!) 
Sie iſt eine Barbarei. Traurig iſt es, daß bei uns nicht wie in 
Oeſterreich Mitglieder der höchſten Ariſtokratie ſich an die Spitze 
der Judenſchutztruppe ſtellen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Auch ich habe von 
dem Vorgehen des Herrn Ahlwardt keine Kenntniß gehabt. Mag 
nun die Entſcheidung über Ahlwardt ausfallen wie ſie wolle, die 
große nationale antiſemitiſche Bewegung wird darunter nicht 
leiden. Ste wird weiter gehen mit oder ohne Ahlwardt. Die 
Herren auf der Linken werden nur einen Scheinerfolg erzielen. 

Zwiſchen den Abgg. Richter und Stöcker entſpinnt ſich eine 
heftige Auseinanderſezung über die Frage, ob der verſtorbene 
Kaiſer Friedrich den Antiſemitismus als eine „Schmach des Jahr⸗ 
hunderts“ bezeichnet habe oder nicht. Stöcker beitreitet dies, wäh⸗ 
rend Richter ſich auf das Zeugniß des verſtorbenen jüdiſchen Stadt⸗ 
verordneten Stadtraths Magnus beruft, welches Zeugniß Stöcker 
und Liebermann v. Sonnenberg nicht gelten laſſen — Richter 
zieht ſich einen Ordnungsruf zu, weil er Stöcker eines fahrläſſigen 
Meineids beſchuldigt. Der deutſchfreiſinnige Abgeordnete Schmidt⸗ 
Eberfeld bemerkt, daß Stöcker vor Gericht ein unvorſichtiger 
Meineid nachgewleſen ſei und daß die deutſchen Gerichte mehr 
Glauben berdienten als Stöcker und Liebermann vin Sonnenberg. 
Letzterer bezeichnet dieſe Bemerkung als eine „Unverichämtheit”, 
wofür er vom Präſtdenten zur Ordnung gerufen wird. 
Abg. Ahlwardt wünſcht, daß auch gegen Richter eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion niedergeſetzt werde, da dieſer dem Abg. Stöcker 
„fahrläſſigen Meineid“ vorgeworfen. (Große Heiterkeit.) 

Um 6 Uhr wird endlich die Debatte, die ſchließlich ſich 
hauptſächlich um den Antlſemitismus und die Friedeberg⸗Arns⸗ 
walder Wahl gedreht hatte und häufig einen rein per ſönlichen 
Charakter angenommen hatte, geſchloſſen. 

Der Referent der Unterſuchungskommiſſion, Abg. Graf von 
Balleſtrem bedauert die Abſchwelfung der Debatte und bemerkt 
dem Abg. Ahlwardt, daß die Kommiſſion nur über ſein heute vor⸗ 
gebrachtes Material zu entſcheiden gehabt habe und ſich deshalb 
nicht gabe in Permanenz erklären laſſen. Er hätte mit ſeinen Be⸗ 
ſchuldigungen warten müſſen, bis er fein vollſtändiges Material 
zur Stelle hatte. Ahlwardt ſei zu ſeinem Recht gekommen, und 
das gane Haus ſei der Anficht, daß auch diesmal Recht Recht ge⸗ 
blieben ſei. (debhafter Beifall.) 

Damit iſt die Sache erledigt. 

Unter großer Heiterkeit konſtatirt der Präſident: Wir kommen 
nun zum eigentlichen Gegenſtand unſerer Berathung. 

Der Etat des Reichsinvalidenfonds wird ohne Debatte erledigt. 
ebenſo ohne weitere Debatte der Reſt des Etats. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis zum 13. April. (Wucher⸗ 
geſetz. Tabat⸗ Interpellation Menzer. Kleine Vorlagen und 
Petitionen. Schluß ¼7 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Dane Abgeordnetenhaus, 
57. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr. 

Die Novelle zur evangeliſchen Klrchenver⸗ 
faſſung in den acht älteren Provinzen der Monarchie wird in 
dritter Berathung unverändert angenommen. 

Der Bericht über die Bauaus führungen und Be⸗ 
ſchaffungen der Eiſenbahn verwaltung vom 1. Oktober 
1891 bis dahin 1892 wird nach unweſentlicher Debatte durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgen setitionen. 

Zur Berückſichtigung an die Regierung werden über- 
wieſen Petitionen betr. Regulirung der Eintommens⸗ und 
Penſionsverhältniſſe der Lehrer an Mittelſchulen, ſowie betr. Ver⸗ 
beſſerung der Einkommens verhältniſſe der Gerichtsaſſiſtenten. 

ur Erwägung überwieſen werden Petitionen, betr. 
die Aufhebung der Anordnung des Amtevorſtehers zu Weg⸗ 
witz wegen Leitung von Arbeiten bei Wegebauten und betr. Ver⸗ 
mehrung der etatsmäßigen Gerichtsdienerſtellen, ſowie Erhöhung 
der Bezüge der Hilfsgerichtsdiener in Köln. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden er⸗ 
ledigt Petitlonen, betr. die Errichtung einer zweiten Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule in Bruchhauſen; betr. die Bildung von 
Armenverbänden, ſowie die Petitionen von Gerichtsſchreſbergebilfen 
und Landgerichts⸗Aſſiſtenten wegen Anrechnung ihrer Dienſtzeit in 
der Steuerverwaltung auf das Dienſtalter. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 11. April, 12 Uhr. 
abſtimmung über das Wahlgeſetz.) 

Schluß 2 Uhr. 


Serren hans. 
7. Sitzung vom 22 März, 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Ruhegehaltsklaſſen für 
Lehrer und Lebrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen wird an die um fünf Mitglieder zu verſtärkende Kom⸗ 
miſſion für kommunale Angelegenheiten zur nochmaligen Vorde⸗ 
rathung zurückgewieſen. 

7 Sodann erledigt das Haus eine größere Anzahl von Beti- 
onen. 

Es kommen hierbei zur Beachtung die gleichlautenden Petitio⸗ 

nen der deutſch⸗ſozialen Reform⸗Vereine in Strehlen in Schleſien 

und an anderen Orten um ſtaatliche Prüfung der füdi⸗ 

ſchen Geheimgeſetze. 

Namens der Petitionskommiſſion befürwortet Graf v. Steil- 
Hausdorf den Antrag derſelben: Die Petitlonen der Regierung 
zur Prüfung und Berückſichtigung zu überweiſen. 

Graf v. Klinkowſtröm verwahrt das Haus gegen den Vor⸗ 
wurf der Judenhetze. Er will dem Juden gern das Recht gewäh⸗ 
ren, aber nicht vor Juden Recht nehmen. (Sehr richtig!) 

Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt hat formale Bedenken gegen den 
Kommiſſionsantrag, derſelbe gehe zu weit und jet auch praktſſch un⸗ 
ausführbar, wenn man die Petition zur Prüfung und Berückſichti⸗ 
gung überweiſt; es genügt Ueberweiſung zur Prüfung. 
Den Ausſchreitungen des Antiſemitismus werde man wirkſam ent⸗ 
gegentreten, wenn man mit einem amtlichen Prüfungsreſultat der 
erhobenen Beſchuldtgungen auftreten kann. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Althoff: Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion iſt formell undurchführbar. Der Kultusminkſter iſt gar 
nicht in der Lage, die gewünſchte Prüfungskommiſſion einzuberufen. 


(Schluß⸗ 
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Die Profeſſoren können aus Gefälligkeit Gutachten für den Herrn 
Kultus miniſter fertigen, fie find aber dazu nicht verpflichtet und 
können nicht gezwungen werden. Die gewünſchten Gutachten der 

Gelehrten find vorhanden; ſie gehen auseinander, während einzelne 
den Schulchan Aruch als veraltet erachten und ihm keine Bedeu⸗ 
tung darlegen, kommen andere, allerdings nur wenige zu dem Re⸗ 
ſultat, wie es in der Petition niedergelegt iſt. Für den Kultusmi⸗ 
niſter aber giebt es gar keine Ideen, um den Antrag der Kommiſ⸗ 
ſion auszuführen. 

Ober⸗Bürgermeiſter Struckmann ſpricht gegen den Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag und beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Schließlich wird der Kommiſſtonsantrag unverän⸗ 
dert angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 
12 Uhr: Etatsberathung. Schluß 5 ¼ Uhr. 


Telegraphiſche Uachrichten. 

Arnsberg, 21. März. Nach der „Arnsberger Ztg.“ 
find für Fus angel gezählt 12 236 Stimmen, für Böſe 
3416; zerſplittert ſind 533 Stimmen. W 

Dresden, 22. März. Die internationale Sanitäts⸗ 
Konferenz erledigte in 5 Plenarſitzungen die Generaldebatte 
über das vorgelegte Programm. Behufs raſcherer Erledigung 
der Arbeiten wurden drei Kommiſſionen gebildet, welche ſich 
mit den Einzelfragen zu beſchäftigen haben. Unter allen 
hauptſächlich in Frage kommenden Staaten heerſcht völlige 
Uebereinſtimmung. Graf Szecſen, erſter Sekretär der hieſigen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft, wurde zum Mitglied des 
Sekretariats ernannt. 

Wien, 22. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der 
Antrag der Jung⸗Czechen, die Immunitäts⸗Angelegenheit des Ab⸗ 
geordneten Spincic, welcher wegen jeiner Thätigkeit anläßlich der 
letzten Reichsrathswahlen in Iſtrien mit Dienſtentlaſſung beſtraft 
worden war, auf die heutige Tagesordnung zu ſetzen, abgelehnt. 

Peſt, 21. März. Der Immunttätsausſchuß beſchloß einſtimmig, 
daß bei der Affaire Bolonyi Gatary kein Immunitätsfall vorliege 
und daß weitere Schritte Polonyts unnöthig jelen. Bezüglich des 
letzteren Beſchluſſes meldeten 4 Abgeordnete Sondermeinung an. 

Petersburg, 21. März. In einer heute abgehaltenen ver⸗ 
einigten Sitzung des Miniſterkomitees und des Departements der 
Reichsökonomie wurde beſchloſſen, die baltiſche Eiſenbahn vom 
1. April ab zu verſtaatlichen. 

Petersburg, 22. März. Die Kursk Kiewer Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft erhalt die Konzeſſton zum Bau der für die weitere Entwicke⸗ 
lung überaus wichtigen Bahnſtrecke Briansk⸗Rylsk. 

Rom, 21. Marz. [Deputirtenkammer.] Die Tribünen 
Find ſtark beſetzt. Die Berathung betreffend dte Ernennung einer 
Kommiſſion zur Prüfung des Verzeichniſſes der nothleidenden 
Efetten wurde fortgeſetzt. Elf Tagesordnungen verſchiedener 
Parteirichtungen waren eingebracht. Der Mitniſterpräſident Gio⸗ 
Ittti erklärte, er könne die Veröffentlichung des Verzeichniſſes unter 
keinerlei Form billigen, weil dieſelbe zu ſehr die Privatintereſſen 
ſchädigen würde; er ſchließe auch Alles von den Verhandlungen 
aus, was die Aktion der Juſtizbehörde behindern könnte; auch darin 
könne er nicht willigen, daß die Kommiſſion richterliche Autorität 
erhalte. Wenn der Prozeß beendigt jet, werde ſich die Kammer ein 
Urtheil üver das Ergebniß bilden können; heute dürfe man die 
Aktion der Juſtizbehörde nicht ſtören. Dies ſei die einzige Bedin⸗ 

ng und Einſchräntung, welche er aufitelle. Hierauf erklärte Gio 
ittt die Tagesordnung Gutcciardmi anzunehmen, wonach die 
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Ziehung vom 22. März 1893. — 3. Tag Vormittag. 
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Kammer beſchließt, den Präſidenten mit der Ernennung einer Kom⸗ 
miſſton von 7 Mitgliedern zu betrauen, welche die vorgelegten Do⸗ 
kumente prüfen und andere nothwendige Recherchen zur rege 
der polittihen und moraliſchen Verantwortlichleiten anſtellen, jedo 
von jedem Einreihen in alle in die Kompetenz des Gerichtes 
fallenden Angelegenheiten ſich enthalten ſolle. Dieſe Tagesordnung 
wurde faſt einſtimmig angenommen. 

Rom, 21. März. Die Deputirtenfammer nahm den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Zivil- und Militärpenſionen mit 245 gegen 
128 Stimmen an. 

Rom, 22. März. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Programm für die Feſtlichkelten während des Aufenthalts des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Viktoria in Italien: 
Am 20. April Ankunft in Rom, am 21. Wettrennen und Abends 
Galavorſtellung im Argentina- Theater, am 22. Galadiner im 
Qutrinal, am 23. Hofkonzert, am 24. Parade auf dem Prati di 
Caſtello, am 25. Reiterfeſt und Abends Ball bei dem Bürgermeiſter 
von Rom, Duca di Sermoneta, am 26. Gartenfeſt im Quirinal, 
am 27. Abreiſe nach Neapel, am 28. Rundfahrt im Golf, am 29. 
Ausflug nach Pompejt, am 30. Nachmittags Abreiſe von Neapel 
nach Spezia, am 1. Mat Ankunft in Spezia und Frühſtück an 
Bord der „Savoia“. 

Paris. 22. März. Eine dicht gedrängte Menſchenmenge hatte 
ſich zu beiden Seiten der Straßen angeſammelt, welche der Trauer⸗ 
zug bei der Ueberführung der Leiche Ferrys von dem Palais de 
Luxembourg nach dem Oſtbahnhofe zu paſſiren hatte, auch die 
Balkons waren dicht beſetzt. Beim Herannahen des Leichenwagens 
mit dem Sarge entblöſte die Menge das Haupt Die Ankunft des 
Zuges am Bahnhofe erfolgte ohne Zwiſchenfall. 

Paris, 22. März Das „Journal des Döébats“ ſchreibt mit 
Bezug auf den Wahrſyruch der Geſchworenen im Panama⸗Be⸗ 
ſtechungsprozeß: Ein Problem bleibt offen — nämlich warum im 
Jult 1888 mehrere ſehr einflußreiche politiſche Perſönlichkeiten ſich 
fo eifrig verwendeten, um den von Corneltus Herz angedrohten 
Prozeß gegen Reinach zu verhindern. — Der „Figaro“ exwartet 
ernſte Zwiſchenfälle in der Kammer in Folge des Urtheils; das 
Aue des Prozeſſes köune auch das Ende des Kabinets herbei: 
Uhren. 

Madrid, 21. März. Dem Vernehmen nach wird der ſpaniſch⸗ 
portugteſiſche Handelsvertrag morgen unterzeichnet werden. 

Madrid, 22. März. Der Miniſterrath hat die neue territoriale 
Heereseintheilung er e 

Der Marineminiſter Cervera hat ſein Amt niedergelegt. Der 
Miniſter des Auswärtigen Armijo behält fein Porlefeuille. 

London, 22. März. Nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Ban kot hat die Regierung von Stam alle Forderungen des 
franzöſiſchen Geſandten in Betreff der Grenze, namentlich bezüglich 
der Feſtſetzung derſelben am Mekong endailtig zurückgewieſen. Die 
Lage werde in Folge deſſen dort für ernſt gehalten. 

ofia, 22. März. In dem Prozeß gegen Ilia Georgiew 
wurde der Angeklagte heute auf Grund des Verdiktes der Jury 
zum Tode verurtheilt. Der Gerichtshof empfieblt jedoch den Ver⸗ 
urtheilzen der Gnade des Fürſten und die Umwandlung der Todes⸗ 
ſtrafe in fünfzehnjähriges Gefängniß. 


Rom, 23. März. Den Abendblättern zufolge ergab die 
Autophie der Leiche Ccccarellis keinerlei Spur von Vergiftung, 
vielmehr eine natürliche Todesart. 

Der Papſt empfängt morgen die Prinzeſſin von Wales 
mit ihren Kindern. ; 

Newyork, 23. März. Pierpont Morgan, welcher ſich nach 
Europa eingeſchifft hat, erklärte die Nachricht, er ſei von der 
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* ——— 


Regierung ermächtigt, über den Abſchluß einer Anı. 
50 Millionen Dollars zu verhandeln, für unbegründet. don 
Reife erfolge aus Geſundheitsrückſichten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1893. 2 


Barometer auf 0 mi. 
Datum Gr. reduz. in mm Wetter. ce 
Stunde.) 66 m Seehöh Gro“. 
22 Nachm. 762.1 mäßig zem. heiter |+ 8, 
22. Abends ) 701 | leicht | teml heiter |+ 39 


23. Morgs. 7 760,7 W ſchwach edeckt 
) Früh Nebel. f 

Am 22. März Wärme⸗Maximum + 8,5° Celſ. 

Am 22. Wärme⸗Minimum — 09° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. März Morgens 2,84 Meter 
* „ 22. = Mittags 284 
s „ 23. = Morgens 278 


Telegraphiſche Vörſenberichte. . 


Jonbs⸗Kurſe. 

Breslau, 22. März. (Schlußkurſe.) Nachgebend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87,50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,80, 
Konſol. Türken 22,15, Türk. Looſe 94,00, 4proz. ung. Goldrente 
97,40, Bresl. Distontobank 101,00, Breslauer Wechslerban! 99,50, 
Kceditaktten 190,25, Schle. Bankverein 11775 Donnersmarckhütte 
95,25, Flöther Maſchtnenbau —.—. Kattowiger Aktten⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 124,50, Oberſchleſ. Eiſendahn 57,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75,00, Schleſ. Cement 125,50, Oppeln. 
‚ii 0,75, Schl. D. Zement — —, Kramſta 136,75, Scilei. 


)i+ 40 


inkaktien 191,50, Raurahütte 112,15 Verein. Oelfabr. 91.50, 
eſterreich. Banknoten 168,35 Ruſſ. Banknoten 214,90, Gieſel 
Cement 1 — * a ariſche Kronenanleihe 94.40. 
N. , 0 
Lond. Wechſel 20,442, Zproz. Reichsanlelhe 87,50, öſterr. Siülber⸗ 


f 1 1 
Darmſtädter 143,90, Mitteld. Kredit 100,50, Reichsb. 150.00, Disk. 
Kommandtt 193 00, Dresdner Bank 157,40, Partſer Wechſel 81 216, 
Wiener Wechſel 168,30, ſerbiſche Tabaksrente 79,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 14000, Dortmund. Union 69,20, Harpener Bergwerk 141,40, 
Otbernta 118,0), 4proz. Spanier 65,00, Mainzer 112 70, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 150,10, Kronenrente 94,50. g 
3 Schluß der Börſe: Kreditaktten 295¾, Disk.⸗Kommandit 
193,40, Laurahütte —,—. 

Wien, 22. März. (Schlußkurſe.) Auf feſtes Ausland und 
leichte Ultimoprolongation andauernd günſtig, bei ſchließlich reſer⸗ 
. 1 5 a 

err 4½% Papterr. 98,87 ¼, do. öproz. —.—, do Silberr. 
98,80, do. Goldrente oldrente 115.90, proz. 
20. Paplerr. —,.—, Kredltakt. 


ungar. Kreditaktien 412 00 Wien. Bl.⸗B. 128 40, Elbethalbahn 244,00. 


Deiterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 45. 
8, 22. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Jprozentige amort. Rente 9802 ¼, 3proz. Rente 96,97 ¼ 4proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93 22 ¼, öfter. Goldr. —, Iproz 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 70,32 ½, 4proz. Ruſſen 1889 
ae 4proz. Egypter 101,25, konv. Türken 21,92½ Türkenal. 9350, 


Lombarden 260.00, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 591.06, 
Panama 2 Obligat. —.—, Rio Tinto 386,80, Tab. Ottom. 
285,00, Neue proz. Nente —.—, Zproz. Portugteſen 22,43, proz. 


Ruſſen 79,10, Brivatdistont 1% 

London, 22. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſois 98 /, Preng. aproz Conſols 106, 
en 5 proz. Rente 92¾, Lombarben 10°/,, Aproz. 19:9 Ruſſen 

Serie) 99, konv. Türken 21¼, öſterr Silberr. 82, äfkerr. 
Geldrente 99, fproz. ungar. Goldrente 96¼ prozent Spanier 
65/8, 3 ½ proz. Egupter 95 ¾, Aproz. unific. Favpter 100 ¼½, 45 705 
gar. Egypter —, 4 proz. Tribut⸗Ant 99 69103. Merizaner 82½, 
Ottomanbank 13¾ Suezaktien —, Canada Paciſie 85¼½ De Beens 
neue — e De Sc 14 25 5 

ersburg, 22. März. echſel auf London 94,75, Auf. 

II. Orientanl. 102%, do. III. Orientanl. 104%, do. Bank fur . 
Handel 286, Petersburger Diskonto⸗Bank 456, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 44 ½, Ruſſ. 4½proz. Boden» 
kreditpfandbriefe 151¼, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ½, Ruff. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 116. 

Buenos⸗Ayres, 21. März. Goldaglo 211,00 

Rio de Janeiro, 21. März. Wechſel auf London 12 ¾ 


Produkten⸗Kturſe. 
Köln, 22. März. (Getreidemarkt.) Welzen loko hieſtger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mai 20, 
Near biefiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13,90 
per Mai 14,10. Hafer biefiger loko 15.50, fremder — —. Rüböl 
loko 56.00 per Mat 53,5), ver Okt. 53,70. Wetter: Schön. 

Leipzig, 22 März. [Wollbertcht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. p. März 3,82½ M., p. April 
„85 M., p. Mat 3,85 M., p. zent 3.92% M., p. Juli 3,95 M. 
* ia 9105 — ea, Sr T. * er 1780 8 4,00 
2 ovember 4, „ per Dezember 4, „ p. Jan. 

— M., p. Februar — M. Umſatz 40 000 Kilogr. — 
Raffinirtes 


Bremen, 22. März. (Börſen⸗Schlußbericht. 
Petroleum. (Offizielle Notir der Bremer de Faß 
loko 47%, Pf., Upland 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Termintteſerung 


Ve März 47%, Pi,, v. April 47%, Pf, b. Mat 47%, BE, p. Juni 


Grocerv 56%, Pf., 
— Pf., Fatrbanks 50 Pf., Cuda 
e e den 0 bs 
. Umſaß: 5 n St. Felix, 52 Packen Carmen, 
46 Fäſſer Kentucky, 125 Packen Griechen? in 0 2% 
„Bremen, 22. März (Kurſe des Effekten ⸗ undMakler-Vereins ) 
Bproz. Nordd. Wolltammerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Attien 
Sears 2. Meir, Geittienert” Weizen lote rubi 
„ 22. ärz Getreidema n loko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 152 —156 — Roggen loko ruhig — — b 
\ofo neuer 132-185, ruſſiſcher foto ruhig, tranſito 102. — 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 52. 
Spiritus loco till, cer März 22%, Br per März⸗April 22% 8e 
ver April⸗Mai 22¼ Br., Mai⸗Juni 2%, Br. Kaffee ruhig. Umſatz 


PER 


7 
* 


‚Geld 


ENDETE ZT TE TE TE 
ne 


7 


Petroleum 0 xubig, Standard 7 loko 5,10 Br., 

200 auguſt- Dezember 5,20 Br. — Wetter: 
Hamburg, 22. März. Kaffee. (Schiubbe ch. 

8 per — 82½, per Mai 81, per Septbr. 80, per Dezbr. 


Behaup 
Ham „ 22. März. 88 (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
* dh I. rodukt Ba Mee t. Rendement neue Uſance, frei 
5 e per 45 1 77½, per Mat 14.92, per Sept. 

72½, pe 


Wetter: 

Paris, 22 März. L (Schluß.) We matt, 
p. März 20.70, p. April 20,90, v. Mati⸗Junt 21,20, p. Mat: August 
21,50. — Roggen ruhig, rer März 13,80, ter Mai⸗ 9 14.00. 
— Mehl matt, per März 46,80, rer April 46,80, p. Mai⸗Juni 
47,20, per Mai⸗Auguſt 47,59. — Rüböl träge, per . 58,00, 
ver April 58,75, ver Mat⸗Auguſt 59,50, p. Sept⸗De 59,75. — 
Spiritus feſt, ver März 49.75, per April 49.75, p. ehral⸗Auguſt 
4925, per Sept.⸗Dez. 44,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. März. Schluß.) Rohzucker feit, 88 Proz. loke 
39,50. Weißer Zucker ſteigend bewegt, Nr. 3, per 100 Kilogr. per 
4.57 42,62 ½, per April 42,87, per Mai⸗ August 43,50, per Okt.⸗ 


ez 
Havre, 21. März. (Telegr. der gern: 14 — Peimann Ziegler 
u. Co.) Baer in Newyork ſchlo A 15 Points Hauſſe. 
Mio 13 000 Sack, Santos 3 000 Sack Rezettes für 2 Tage. 
Saber . 21. Dir. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 105,75, per Mat 
10250 p. Sept. 100, * Behaupt tet. 
Amſterdam, 22 22. März. Bancazinn 57% 
Amſterdam, 22. März. Java⸗Kaffee good ordinary 54').. 
Amſterdam, 22. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
. per März —, per Mai 171. Roggen ae En BE 
do. auf Termine niedriger per März 132, p. Mat 
loko 26, per Mat 25 ¾, dto. per Herbſt 25%. 
Antwerpen, 22. März. 2 der Herren Wilkens und Co.) 
e La Plata⸗Zug, Type B., April 4,70, September 4,87%, 
äufer. 
Antwerpen, 22. März. . (Säluhberiit,) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12% bez. und Br., p. März — bez., 12%, 
en er April⸗Mai 12 / Br., per . — bez. 


27 eſt. 
London, 2 22. März. 96 pCt. Javazucker loko 16¼ feſt, Rüben⸗ 
er loko 14° 4 feit. Wetter 


London, 22. März. An der Küfte 2 Welzenladungen angeboten. 
Wetter: an 

London, 22. März. Chtili⸗Kupfer 45¼ per 3 Monat 45". 

London, 2. März. Getreidemarkt. (Edle bericht.) Ange⸗ 


kommener, ſchwimmender und Loko⸗Weizen träge, Mais feit, Gere, 
Tendenz zu Gunſten der Käufer, ſchwediſcher Hafer ¼ bis ½ ſh 


. 0 80 ruſſiſcher feſt. Uebriges Getreide ſehr ruhig. — 
er 
8 Lond don, 22 22. März. Fremde 955 10 7 letztem Montag: 
Weizen 6770, ‚Sertte 18 960, Hafer 36 08 

arkt ruhig, Weizen und Mehl Wee Gerſte weichend, 


Hafer ſtetig, Ma s feſt. Schwimmendes Getreide ruhig. 
Glasgow, 3 9 Roheiſen. (Schluß.) Metxed numbers 


warrants 40 3 
Bi Markt fortgeſetzt gedrückt. 
bei weichenden Preiſen. 


Leith, 
(eines Geſchäf 

5 Li Sera März, Rahm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon Für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Amerikaner feſt, wen ruhig. 

Middl. ameritan. Sleferumnnen: Mär, rö⸗ April 4% Werth, Mai⸗ 
Juni 4% Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4½%¼ Verkäuferpreis, Sept.⸗ 
Oktober 4 d. Werth. 


ärz. Getreidemarkt. 


Feste Umrechnung}: I Livre Sterling = 20 M. I Dol = 4, 


Bank-Diskonto wechs.v.22. März. 28 1 5 _ 1106 2 a 


| 

terdam..| 2½ 8 T. |168,85 bz Bes, ii ER EA 447, — 

— 2% 8 T. 20,425 be 50 73 138,25 be 

Feris. . 2½ 8 T. 1885 20 be Lob. 3½ 429,0 oz 

was 5 15 68,35 be IMein.7Guld-L.| — | 28,40 C. 
Peters! EA 278, 70 be JOldenb. Loose| 3 128,0 bz 

Warschau ....) 5 | 8 


: 1244,25 be Ausländische Fonds. 
In Berl. 3. Lomb. 3½ 15 Privatd. 1/8 


eng 


592 Anl...) 5 


7 — 20,2 b d Buker. Stadt- K. 5 


Zourvereigns Buen.Air. Obl.| 5 
20 Franos-Stück...... 418 d |[Chines. Ant. | 57, 106,3 Kr 
— 20,42 be C JDän.Sts.-A.86.| ½ 96,0 G. 

Franz. Not. 100 Fros. 30 bz jo: 


I 58 4% 5,00 14. 
Oestr. Noten 100 fl. a ‚90 8. Id. 

0. do. do. 
Auss. Noten 100 f... 214 65 8. us 83 4 


u. Staa innländ. do. L 
on pap.Jı 1 1 


3½ 88,90 be 


3/, 99,0 bz 2 rege nt. “| 


3% le B. do. Silb.-Rent. 2 
4,40 bz 0. 250 Fl. 54. 
2˙ 108,60 be 0.Kr 100(58)| — 
0 be do. 4860er L.| 5 
855 20 br G do. 1864er L. 
98,80 be 


98,90 8. 
IRaab-Gr.Pr.-A. 
97,50 G. Röm. Stadt-A. 
99,00 G. do. I. IN, VI. 
102,50 c Num. Staats-A, 


97,90 8. 
98,50 G 


98,60 6. 
98,60 G. 
97,80 G. 
103,20 bz 


67,00 G. 
65,25 be G 


98,40 be fl. 


98,20 bd 


98,60 G. 
104,20 be 


105,00 &. 
107,60 be B. 


4 2 
Suede er »»vu 8 
— 
= 


TTC 


88 me R 


M.400 Rub. g 320 M. 


A ˖ Pf. ga 402,60 bz 
| do. 8 5 


Span. Schuld. 
ürk A. 1865 1m 
Pfd. Sterl. ov. 

45,80 bz do. do. B 

Banknoten u. Coupons do.|5 6, do. do.C 


do. Consol. 90 

29200555 

do. EgTri-Anl, 4, 
Rent. 4 


o. Papier · Ant. 5 


do. Tem-Bg.-A.| 5 
iener C.-Anl.| 5 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. ignitz 


chen-: 3 1 — 


Deren 


Liverpool, 22. März, Nachm 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Um es 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


preis, 
reis, 
ov. 4% d. rien 
4 57 ewyork, 21. März Waarenberiht. Baumwolle in New⸗ 
Pork 9, do. in New⸗Orleans 8%. Raff. Petroleum Standard 
9 5 in New⸗Nork 5,30, do. Standard Ber in Bhtladelphta 
5% Gd. Rohes Petroleum in New⸗ „Pork 5,55, do. Pipeline 
Certifikates, pr. April 65. Stetig. Schmalz loko 12,30, do. Rohe 
u. Brothers 12,45 Zucker (Fair refining Muscovad.) 3. Mais 
(New) p. März 52¼, b. Mai 50 ¼, p. Juli 50%. Rother Winter⸗ 
weizen lolo 75%,. Kaffee Rio Nr. 7, 17¼. Mehl Spring clears) 
2,40. Getreibeftacht 1 Kupfer 11 11 85. Rother Weizen 
ver März 76 ver April —, per Mat 76%, per Juli 77%, 
Auguſt Ser affee Nr. 7 low ord. p. April 16,80, p. Juni 16,50 
erth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Produlte betrug 5 887 824 Dollars gegen 6 347 612 Dollars in der M 


Vorwoche. 

Chicago. 21. März. Weizen per März 73½, per Mai 76 ½, 
Mais ver März 41. Speck ſhort clear 10,62. Port per 
März 17,70. 

a 22. März. Weizen pr. März 74¼ C., vr. Avril 

ef‘! pr 


Berlin, 23. März. Wetter: Mar. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 22. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Sa und mit zumeiſt etwas n Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft auf einzelnen Gebieten ziemlich lebhaft und bei unweſent⸗ 
lichen Schwankungen blieb die Stimmung auch im weiteren Ver⸗ 
lauf des Verkehrs bis mr Schluß im wejentlichen feſt. Der Ka⸗ 
a ie ler 75 — feſte N für eh ſolide An⸗ 
lagen bei mäßigen Preußiſche 
konſol. Anleihen behauptet. 
waren im Allgemeinen feſt und ruhig; Italiener nach feſter Eröff⸗ 
nung etwas abgeſchwächt, Ruſſiſche nleihen und Ungariſche Gold⸗ 
rente faſt unverändert, Rubelnoten ſchwächer einſetzend, dann be⸗ 
feſtigt; Mexikaner An atem Der Privatdiskont wurde mit 1%, 
Prozent notirt. 
Kreditaktien auf Fra Niveau mit unweſentlichen Schwankungen 
ziemlich lebhaft um; Lombarden und Buſchtiehrader feſter; andere 
Oeſterreichiſche Bahnen ruhig; Gotthardbahn und andere Schmet- 
Fader Bahnen feſter. ra Eiſenbahnaktien feit aber ubig, 
übeck⸗Büchen etwas beſſer. Bankaktien feſt und zum Theil lev⸗ 


mſätzen. Deutſche Reichs⸗ und 


after, 
ktien der Deutſchen und Dresdner Bank. Induſtriepaptere feſt 
und vereinzelt ziemlich lebhaft; Montanwerthe zumeiſt etwas beſſer 


und lebhafter. 
Produkten- Börfe. 


Berlin, 22. März. Die Weizenpreiſe waren in Newyork geitern 
wenig verändert, der Markt war aber in ſchwacher Tendenz. Am 
Biegen Getreidemarkt wurde W. eizen heute bei ſtillem Geſchäft 
auf Deckungen ca. / Mark höher bezahlt. Roggen ſetzte auf 
ſtarke Kanalliſten und beſſeres Angebot vom Inlande billiger ein. 
Später trat indeß die Kaufluſt in den a Fe und die Preiſe 
erholten ſich auf geſtriges Schlußniveau. Hafer bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft unverändert. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. 
Rüböl ſchwach und billiger auf 5 Rapspreiſe in Peſtſ b 
und auf Blagrealifationen. n Spiritus war das Geſchäft 
ſtill; die Preiſe für Loko und l ſind unter Schwankungen 
ſchwach behauptet. 


4 Gulden österr. 23M 7 Gulden südd. W. 


Baltische gor. | 98 

Brest- Grajewoar 5 | * 

r. Russ. Eis. g 3 

Ivang.-Dombr. 8-| ½ | 41 

ozlow-Wor. wu 9 
do. 


5 
64,90 eG 1.Merid.-Bah do. Chark.As: (0 
do. (Oblig.)188' 
Bro De ursk-Kiew conv 
8 0 8 osowo-Sebast. 
22,60G 1135 Erd — Mosco-Jaroslaw 
79, 78 6 — Kursk gar. 
do. Rjäsan gar 
64,30 a Lo. Smolensk g. 
Orel-Griasy oo 
Poti-Tiflis gar. 
Rjäsan-Kozlowg 
Rjaschk-Moroz.g 
Aybinsk- Bolog. . 

8 wan. gar. 

Südwestb. 


Wrsch.-Teres.| 5 102,0 oz 

89,50 G eee | — 200, 0 bz 
79,4 G 'eichselbahn | 5 
Amst.-Rotterd. 

Gotthardbahn 

tal. Mitte 


93,50 be G. estsioilian. . 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


am. Colberg “a * 30 f. 
Bresl -Warsoh. 30 G. 
OCzakat. — 7 8 108,70 b 
Dux-Bodn 2 2 8. 

Paul -Neu-Rup.| — 12,00 be 6. =. 

4, ‚103,80 “ Nees Wien. 


do.| 4½ 
4.20 G 

— 27,75. 

106.90 8. 


120 7,00 bz 
8 ‚75 be | Merlonb Mlawkı 


Meckib. Südb.. 36,50 bzG Anatol. Gold. Obi 


— tthardbahnov. 
1 1942 scher Sicilian. Gid.-P. 


eimar-Gera | — | 86,50 G. 3 


do. do. v. 1891 
Eisenb,-Prioritäts-Obligat,jta!- Eisenb.-Obl. 
Bresiau-War- | Serb. Hyp.-Obl... 
schauer Bahn] 5 o. Lit. 8... 

0 3 | 

Eisenbahn. 4 

- 3% 


r NN . 


Central-Pacifio .. 
102,00 d. |illinois-Eisenb. .. 
99,50 . f 


San Louis-Frano. 
* Southern Pacific] 6 
e G 
breohtsbgarı 5 
ch Gold-O. 3˙ 1103,40 8. 


109,80 de 
400,75 G. ſotscohe. Grd.-Kr.- 8 Ih 3 
83,00 G. do. do. 1. 3 

= u. as; 3 
82,20 8. n 9 


1958,25 


do- do. e. abg. 3 
do. Hp.8.Pf. W. V. V. 5 11 
do. do. 4 10 


% 84,3 
eh 798.38 K 


do. un 
2 bis 4.N. 20400 4 10 


013 


TNS 


do. (rz 10 
e 
4 13 


3 


91,90 G. 
70.50 d. 
82,40 G 
Cont. 
65 eng RE do. 2 — Air 3 


5 1106,90 8. dodo, kündb, 19 4 
98,75 


402,50 be 
402,90 bz 


68,90 bz 


FITTIIENEREE 


(Sitber)..... 
b 5 


do. Obligation. 
do. Gold- Prior. 4 


ee 
* 


8 
& 


r ET FU ER FO EG GTZ DENE 


Fremde, feiten Zins tragende Papiere b 


nternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Faß — 


beſonders die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, ®B 


—42 m. 1 Gulden holl. W. 1 M. 70 Pf., 


sbo 
8 
N 


Dang. Hypoth.-Bank|34 | 94,00 G 


83.0 


95,50 G. 
4 107,50 


03,50 bz@ \ 
ER 883 97,00 be 


n TV rr r W 


Weizen (mit Ausſchluß von N e per 1000 — 
Loko ſtill. Termine . . — Tonnen. 
aungspreis — M. 140— M. nach Qualität. War 
rungsqualität 149 M. dieſen 
—, ver e 151151 158 75 bez., 


oggen ver 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine 
bene Gekündigt — Tonnen. 5 — M. Loko 
125—132 M. nach Qualität Lieferungsqualität 128 M., in⸗ 
landiſcher guter 128-1295 ab Bahn bez., per dleſen ongt 
—, rer März⸗April —, per April⸗Mai 131, 75—131,5 -132 bis 
181,75 bez., per Mat⸗Juni 133,5—133,75— —133.25 bez., per ng 
ult 135—135,25—13775 bez., per Juli⸗ 75 des — bez., 
uguit- a —, per Sept.⸗Oktbr. 137,5 
ſte ner n Wtiogr ft. Große ar kleine 138—175, 
Bunge 0 Mk. od alttät. 
Hafe 1000 Kilogramm Loko behauptet. Termine 
15 Sichten höher. nn — Tonnen. Kündigungspreis — 
Loko 140—158 M. nach Qualität. Bieferungsqualttät 143 M. 
Rom exicher und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
146—151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., gi 
147—152 bez. per dieſen Monat —, per März ⸗ Apri 
per April⸗Mai 143,25—143,5 bez., per Mat⸗Juni und per Juni⸗ 
Jul 142,5 — 142,75 bez. 
Mais zer 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſtill 
ae — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 109 bis 
M. nach Qual., per dieſen Monat —, per März⸗April —, 
— April⸗Maf 107 bez., per Mai⸗Juni 107 bez., per Juni⸗Juli 
107 Erz per Juli⸗Au guſt —. 
Erbſen per in, Kilogr. Kochwaare 160-265 M. nach 
149 i nach gel at Victoria dis 250 bez., Futterwaare 137 bis 
na 
. Nr O und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matt. Gekündigt — Sack. Kündig eis — M., per 
dieſen Monat — M., per März⸗ „April —, per e 17.20 
bis 17,15 bez., ver Mai⸗Juni 17.35 — 17,30 „per Juni⸗Juli 
17,50 - 17,45 bez., per Juli⸗ Auguſt — bez. 
Trockene Kartoffelſtärke p. 440 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,50 Br. — te Kartoffelſtärke 
5 7 77 brutto inkl. Sack per d Ki onat 10,70 Br. 
rtoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
bach 1 Monet = Rn Kilogr. mit Faß. t dri Gekündigt 
R ũ ver a edriger. Ge 
— Bir. Kündigungspreis — M. Loflo aß — M., ohne 
M., per dieſen Monat —, — ä 
April⸗Mal 50,5—50,1—50,3 bez., per Mat-$ 
Jun uli —, per 261 5 —, per Auguft-September — per 
kt. 51,5—51,2—51,3 be. 
Betroleum he 55 a 
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viritus mit 50 Verbrauchsabgabe p. 100 * à 100 
kündigt Fin» 


roz. = 10000 nach Tralles. Ge 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 55 bez 
eine mit 70 M. 1 ach 8 Itter a 
00 Proz. — 10,00 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
Keündiaungspreis —. Loko ohne Faß 35,3 bez 
Spiritus mit 50 M. Ver e e Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Still. Ge⸗ 
kündigt 30 000 Liter. Kündigungspreis 34,1 Loko mit 


Monat und per März April 34334 bis 
1 34.4—84,1—5 3 bez., ver a 
Se eb per Juli⸗ — 
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444,00 bzB. 
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do. Chamott. 15 


3,50 8 
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DR 1 130,50 be@ 
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do. Hyp.-Akt.-Bk 423,60 be 

do. Hyp.-V. A. G. 

25908... 405,90 d 
do. Immob-Bank 
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do. — san 92,00 bæ d. 
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3,00 d 
2,80 bad 


3,50 bz 
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